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Zllnflt. f«S)hielj. #anbh>.»,dettnnfl („SUieipcrblatt") Dir. t

Zicgelcimefen. (Horr.) Sie alten fpanbjiegeleien Der«

fcßwinben immer mehr unb meßr ooti ber Vilbfläcße
unb nurcßen bem mecßanifcßen betriebe ißlaß. Sin ©telle
ber alten @cßacßt=23rennöfen, ben fogenannten „Hoßfen=
freffern", treten bie billig brennenben unb leicßt ju be»

bienenben Sang» unb Zicîjadôfen. ©olcße laffen fid;
meiftenteill oßne befonbere bauliche Veränberungen nut
burd) Slbbrecßen be! aUen Dfen! plazieren unb mit bem
^Baumaterial be! letzteren ift es in oielen Zöllen möglich,
ben größten Seil bel iftingofenl ju erfteHen. ©o finb
jurjeit nacß bem ©pftem SBerner in ben Ziegeleien non
©cßüpbacß (Sern), Soßigen unb Vafj Ringöfen im 23au

begriffen, welcße, mit Slulnaßme bei Dfen! in Soßigen,
ber für ©roßbelrieb beftimmt ift, für Heinere Ziegeleien
eptra fonftruiert mürben. Vefonbere! ©ewicßt mürbe
babei auf tunlicßfi niebrige ©rfreltungéfoften, ohne jebodj
bie ©olibität ju beeinträchtigen, gelegt, um el aueß bem
Heineren Ziegler ju ermöglichen, feine 2öare ju fafi ben«

felben Vrennfoften ßerjuftellen mie bie ©roßinbufttie.
Slucß bie Sufttrobtnung ber ftifcß geformten Sßare

roirb in neuerer Zeit faft nur nod) auf bünnroanbige
Zabrifate, roie Sacßjiegel, fwurbil, Stohren unb bergt,
befcßränft, wäßrenb gewößnlicße S3adfteine fünftlid) ge»

trodnet werben, woju bie Slbgafe unb Hüßlßiße bei
Vrennofen! bient.

Itcbcr ©tallbauten. (Horr.) Sin bie StebaHion Qn
9îr. 1 Zßrer gefcßäßten „©cßweij. fpanbwerfer=Zeitung"
brachten ©ie einen non erfreulich fortfcßrittlicßer lieber»

jeitgung unb reifer ©acßfenntni! fprecßenben 2lrti!el
über einen Vortrag bei fpetrn Sanbroirtfchaftllehrer
Hummer an ber .fwuptoerfammlung bei ölonomifchen
gemeinnüßigen Vereine! bei Slmte! ©ignau in ©cßüp«
bad) (13. ffebruar 1908).

Zu biefem Hapitel möchten wir noch anfügen, baß
Vöben unb SGßänbe ton Stallungen irgenbweldßer Slrt,
aul Zement allein gefertigt, nicßt wiberftanblfähig genug
gegen bie fcßarfen ©äuren ber Zaucße finb. ©in wirt»
ließ einwanbfreier fauberer, warmer, abfolut fäurebeftän«
biger, gut ju reinigenber unb infeftionlfrcier Veton«
©tallboben t'ann nur erhielt werben burcß einen Verpuß
aul Zement, ©anb, SBaffer unb einen Zufaß t>on Vitumen«
©mulfion. Ilm ferner jebel ©tnbringen Don geucßtigteit unb
bal Singreifen unb Zerfeßen ber Vöben unb SSänbe ton
©tallungen burcß fcßarfe ©äuren bauernb ju oerßinbern,
werben biefelben mit einem fogenannten „VitumewVer«
puß" tetfehen.

Siefer VitumemVerpuß hat neben feiner belinfijie«
renben, abfolut waffer» unb fäureunburcßläffigen ©igen»
fcßaft alle Vorjüge einel foliben bauerhaften Zement«
oerpußel.

Vitumen«Verpuß tann ohne ©cßwierigteit unb ohne

wefentlidje SUÎehrÉoften ton jebem facßfunbigen gewiffen»
haften Zementier nad) itnferen Slngaben ßergeftellt werben
unb finb wir ju jeber gemünzten Slulfunft gerne bereit.

SBir glauben, ber rührigen feßweijer. Sanbrairtfcßaft
mit unferem £>inwei! auf ein wirffid) gutel unb bewährtel
ijirobuH einen prattifeßen Sienft erweifen ju tonnen.

©cßweij. Vitumen werf Sietifon.

Vertoenbuttg tott ^oljabfällett. (Horr.) fpöfl. Vejug
neßmenb auf Zßre Slrtifel betreffenb Vermenbung ton
fpoljabfäHen möcßte icß mir erlauben, Zßre Sefer auf
mein Zmprägniermittel „Zmbrafit" aufmerffam ju machen,
welche! ermöglicht, fpoljwoüe, ©ägefpäne unb bgl. all
ifolierenbe! Slulfüllmateriat ju oerwenben unb auf biefe
Slrt nußbringenb ju oerwerten. Sltle mit Zmbrafit im»

prägnierten ©toffe finb unentflammbar unb fowoßl
gegen Zäulni! all gegen llngejiefer gefeßüßt. Sa! Zm»

brafit wirb feit Zaßren für Z«^« ber ©eßweijerifeßen
tBunbelbaßnen termenbet unb ift aueß bei ben beutfeßen
unb italienifcßen ©taatlbaßnen, bei großen 23ergwert«
betrieben unb im ©cßiffbau norteilßaft befannt.

Zd) bin gerne bereit, auf Stnfrage näßere Slultunft
ju geben.

Zelij Seran, bautetßnifcße! S3ureau, Zßti<h
i^nrfett« unb ©ßalctfabrif, Slfttcttgefeüfcßaft 23ertt.

®em S3erneßmen naeß proponiert ber Skrmaltunglrat
für 1907 eine Sioibettbe oon 7 i]3rojent, gegenüber fünf
tprojent im 93orjaßr.

Société des Ateliers de charpente et de
menuiserie, flontreux. §ür 1907 bringt biefe!
Unternehmen eine Sioibenbe oon 10,75 % äur Slu!«
feßüttung gegen 8 im töorjaßr.

Zu ber beutfißcit ^oljinbuftrie fann ber $riebe atl
gcficßcrt gelten. Sal ©djieblgericßt in Seipjig, bal
über bie nod) firittigen örtlicßen fragen entf^eiben fottte,
hat feine ^Beratungen rtaiß breitägigen tBerhanblungen
für beenbet erttärt. Heber folgenbe ©labte: Stuttgart,
Haffel, ©ßemniß, ©tralfunb, Zena, ©ifenaeß, ©Ibing,
ifBofen, ©tberfelb, ffaanffurt a. SJt., Zorft in ber Saufiß,
Çerforb, Zoppot, Sarmftabt, ©ffen, Set.nolb, 91eu«

münfter, Sudenwatbe, Dlnabrüd, SBiesbaben, SJtagbe»

bürg unb ißotlbam würbe ein ©cßieblfpru^ gefällt.
Söeifce Parteien erf'lärten fieß mit ben ©cßieblfprücßen
eitwerftanben unb fagten ju, ißren ©inßuß aufjubieten,
bamit aueß ihre Drganifationen biefe ©cßieblfprücße all
binbenb anerfennen.

iHtevatxu\
Zelb« utib Z"buftriebaßncu. S3on Zngsmeuv 8. Z^b«

länber (iBibliothel ber gefamten Secßnif, 20. tBanb).
SJlit 102 Slbbitbungen unb nier Sabellen, ©eßeftet
9JÎ. 1.80, in ©crnjteinen gebunben 9)1. 2.20. (Jpannooer
1908, Sr. 9Haç Zänecte, 23erlaglbud)hanblung.)
Zn ben leßten Zaßren finb fooiel Zelb« unb Zubu«

ftriebaßnen angelegt worben, baß ein orientierenbe!
SBerf wie ba! oorliegenbe uon Dielen Zutereffenten mit
Zreube begrüßt werben wirb. Sen in ber Zelbbaßn»
inbuftxie tätigen Hräften wirb e! all ßanbbucß, ben
Honfumenten bei Sefcßnffung unb S3eßanblung ihrer
SJlaterialien Dorjügticße S'.enfte leifien. ©I ift baßer-
ßauptfäcßlicß für bie tßraji! geicßrieben: ein 33licî auf
bal Z^ßattlDerjeicßni! jeigt, baß ber überau! umfang«
reiche ©toff f'napp, aber bod) erfd)öpfenb beßanbelt ift.
Seßanbelt werben : ©ntwidtung unb Zmedmäßig«
Eeit Don Zel^= unb Z'ibuftriebahnen. Sientabilität.
Söaßl ber ©pur. SSaßl bei ©cßienenproßl!. S er
Dberbau. ©leife: bewegtieße, ßalbberoeglid)e, feftlie«
genbe. ©leilfreujungen, StBcicßen. Sreßfcßeiben. Huroen«
rabiu! bei ©leifel unb iBeftanb ber Söagen. ©cßiebe«
büßnen. S3etriebImittel. Setaill. IRäber. Stabfäße.
Sager. Z"9= ©toßoorricßtungen. 23remfen. Sie oer«
feßiebenen SBagen. SMriebêîraff. Zaßlretdje gut au!»
geführte Slbbitbungen tragen junr leitßteren S3erftänbni!
bei Septe! wefentlicß bei unb forgfältig au!gearbeitete
SabeHen unb ein aulfüßrlicße! ©aeßregifter werben
Dielen willfommen fein. SBir tonnen bal S3u^ jebem,
ber fieß über Z«lï>= "nb Znbuftriebaßnen orientierew
wiH, wärmftenl empfeßten.

Sie „IBibtiotßef ber gefamten Secßnit" ift bureß bie-

^eraulgabe bei oorliegenben S3anbe! einem praftifdßen
23ebürfni! entgegengetommen ; wie bie früßer erfeßienenew
tBänbe fo wirb aueß biefer bie oerbiente Verbreitung,
finb en.

Jllustr. schwetz. Handw.Rettung l„Meisterl>latt") vtr. l.

Ziegelciwesen. (Korr.) Die alten Handziegeleien ver-
schwinden immer mehr und mehr von der Bildfläche
und machen dem mechanischen Betriebe Platz, An Stelle
der alten Schacht-Brennösen, den sogenannten „Kohlen-
fressern", treten die billig brennenden und leicht zu be-

dienenden Lang- und Zickzackösen. Solche lassen sich

meistenteils ohne besondere bauliche Veränderungen nur
durch Abbrechen des a'ten Ofens plazieren und mit dem
Baumaterial des letzteren ist es in vielen Fällen möglich,
den größten Teil des Ringofens zu erstellen. So sind
zurzeit nach dem System Werner in den Ziegeleien von
Schüpbach (Bern), Dotzigcn und Rafz Ringöfen im Bau
begriffen, welche, mit Ausnahme des Ofens in Dotzigen,
der für Großbetrieb bestimmt ist, für kleinere Ziegeleien
extra konstruiert wurden. Besonderes Gewicht wurde
dabei auf tunlichst niedrige Erstellungskosten, ohne jedoch
die Solidität zu beeinträchtigen, gelegt, um es auch dem
kleineren Ziegler zu ermöglichen, seine Ware zu fast den-
selben Brennkosten herzustellen wie die Großindustrie.

Auch die Lufttrocknung der frisch geformten Ware
wird in neuerer Zeit fast nur noch auf dünnwandige
Fabrikate, wie Dachziegel, Hourdis, Röhren und dergl.
beschränkt, während gewöhnliche Backsteine künstlich ge-
trocknet werden, wozu die Abgase und Kühlhitze des

Brennofens dient.

ltcbcr Stallbauten. (Korr.) An die Redaktion! In
Nr. 1 Ihrer geschätzten „Schweiz. Handwerker-Zeitung"
brachten Sie einen von erfreulich fortschrittlicher Ueber-

zeugung und reifer Sachkenntnis sprechenden Artikel
über einen Vortrag des Herrn Landwirtschaftslehrer
Kummer an der Hauptversammlung des ökonomischen
gemeinnützigen Vereines des Amtes Signau in Schüp-
bach (13. Februar 1908).

Zu diesem Kapitel möchten wir noch anfügen, daß
Böden und Wände von Stallungen irgendwelcher Art,
aus Zement allein gefertigt, nicht widerstandsfähig genug
gegen die scharfen Säuren der Jauche sind. Ein wirk-
lich einwandfreier sauberer, warmer, absolut säurebestän-
diger, gut zu reinigender und infektionsfreier Beton-
Stallboden kann nur erzielt werden durch einen Verputz
aus Zement, Sand, Waffer und einen Zusatz von Bitumen-
Emulsion. Um ferner jedes Eindringen von Feuchtigkeit und
das Angreifen und Zersetzen der Böden und Wände von
Stallungcn durch scharfe Säuren dauernd zu verhindern,
werden dieselben mit einem sogenannten „Bitumen-Ver-
putz" versehen.

Dieser Bitumen-Verputz hat neben seiner desinfizie-
renden, absolut wasser- und säureundurchlässigen Eigen-
schaff alle Vorzüge eines soliden dauerhasten Zement-
Verputzes.

Bitumen-Verputz kann ohne Schwierigkeit und ohne
wesentliche Mehrkosten von jedem fachkundigen gewissen-
haften Zementier nach unseren Angaben hergestellt werden
und sind wir zu jeder gewünschten Auskunst gerne bereit.

Wir glauben, der rührigen schweizer. Landwirtschaft
mit unserem Hinweis auf ein wirklich gutes und bewährtes
Produkt einen praktischen Dienst erweisen zu können.

Schweiz. Bitumenwerk Dietikon.

Verwendung von Holzabfälleu. (Korr.) Höfl. Bezug
nehmend auf Ihre Artikel betreffend Verwendung von
Holzabfällen möchte ich mir erlauben, Ihre Leser auf
mein Imprägniermittel „Jmbrasit" aufmerksam zu machen,
welches ermöglicht, Holzwolle, Sägespäne und dgl. als
isolierendes Ausfüllmaterial zu verwenden und auf diese

Art nutzbringend zu verwerten. Alle mit Jmbrasit im-
prägnierten Stoffe sind unentflammbar und sowohl
gegen Fäulnis als gegen Ungeziefer geschützt. Das Im-

brasit wird seit Jahren für Zwecke der Schweizerischen
Bundesbahnen verwendet und ist auch bei den deutschen
und italienischen Staatsbahnen, bei großen Bergwerk-
betrieben und im Schiffbau vorteilhaft bekannt.

Ich bin gerne bereit, auf Anfrage nähere Auskunst
zu geben.

Felix Beran, bautechnisches Bureau, Zürich V.
Parkett- und Chalctfabrik, Aktiengesellschaft Bern.

Dem Vernehmen nach proponiert der Verwaltungsrat
für 1907 eine Dividende von 7 Prozent, gegenüber fünf
Prozent im Vorjahr.

Lociöte ckes Ateliers cke cirarpente et cks

menuiserie, lllontreux. Für 1907 bringt dieses
Unternehmen eine Dividende von 10,75 zur Aus-

' schüttung gegen 8 °/<> im Vorjahr.

In der deutschen Holzindustrie kann der Friede als
gesichert gelten. Das Schiedsgericht in Leipzig, das
über die noch strittigen örtlichen Fragen entscheiden sollte,
hat seine Beratungen nach dreitägigen Verhandlungen
für beendet erklärt, lieber folgende Städte: Stuttgart,
Kassel, Chemnitz. Stralsund, Jena, Eisenach, Elbing,
Posen, Elberfeld, Frankfurt a. M. Forst in der Lausitz,
Herford, Zoppot, Darmstadt, Essen, Det.nold, Neu-
Münster, Luckenwalde, Osnabrück, Wiesbaden, Magde-
bürg und Potsdam wurde ein Schiedsspruch gefällt.
Beide Parteien erklärten sich mit den Schiedssprüchen
einverstanden und sagten zu, ihren Einfluß aufzubieten,
damit auch ihre Organisationen diese Schiedssprüche als
bindend anerkennen.

Literatur.
Feld- und Industriebahnen. Von Ingenieur L. Fried-

länder (Bibliothek der gesamten Technik, 20. Band).
Mit 102 Abbildungen und vier Tabellen, Geheftet
M, 1.80, in Ganzleinen gebunden M. 2.20. (Hannover
1908, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung.)

In den letzten Jahren sind soviel Feld- und Indu-
striebahnen angelegt worden, daß ein orientierendes
Werk wie das vorliegende von vielen Interessenten mit
Freude begrüßt werden wird. Den in der Feldbahn-
industrie täligen Kräften wird es als Handbuch, den
Konsumenten bei Beschaffung und Behandlung ihrer
Materialien vorzügliche Dienste leisten. Es ist daher
hauptsächlich für die Praxis geschrieben: ein Blick auf
das Inhaltsverzeichnis zeigt, daß der überaus umfang-
reiche Stoff knapp, aber doch erschöpfend behandelt ist.
Behandelt werden: Entwicklung und Zweckmäßig-
keit von Feld- und Industriebahnen. Rentabilität.
Wahl der Spur. Wahl des Schienenprofils. Der
Oberbau. Gleise: bewegliche, halbbewegliche, festlie-
gende. Gleiskreuzungcn, Weichen. Drehscheiben. Kurven-
radius des Gleises und Bestand der Wagen. Schiebe-
kühnen. Betriebsmittel. Details. Räder. Radsätze.
Lager. Zug- und Stoßvorrichtungen. Bremsen. Die ver-
schiedenen Wagen. Betriebskrast. Zahlreiche gut aus-
geführte Abbildungen tragen zum leichteren Verständnis
des Textes wesentlich bei und sorgfältig ausgearbeitete
Tabellen und ein ausführliches Sachregister werden
vielen willkommen sein. Wir können das Buch jedem,
der sich über Feld- und Industriebahnen orientierew
will, wärmstens empfehlen.

Die „Bibliothek der gesamten Technik" ist durch die

Herausgabe des vorliegenden Bandes einem praktischen
Bedürfnis entgegengekommen; wie die früher erschienenen
Bände so wird auch dieser die verdiente Verbreitung,
finden.


	Verschiedenes

